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Die Kiinstler der «Briicke»
Das Briicke-Museum, Berlin
zu Gastim

Museum zu Allerheiligen
Schaffhausen

19. August bis 5. November

Die «Briicke», 1905 in Dresden gegriindet, ist die iilteste der Kiinstlergrup-
pen in Deutschland, die die Kunst unseres Jahrhunderts gepriigt haben. Die
vier Griindungsmitglieder, Kirchner, Bleyl, Heckel und Schmidt-Rottluff, zu
denen im folgenden Jahr Max Pechstein hinzutritt, sind keine Akademie-
schiiler, sondern Studenten der Architektur, als Maler, Graphiker und gele-
gentliche Bildhauer also Autodidakten, was gerade ihrem Friihwerk das von
Tradition Unbelastete einer robusten, unbekiimmerten Frische gibt, die den
Durchbruch zum Schopferischen ermiglicht. Das Alter der Griindungsmit-
glieder 1905 liegt zwischen 20 und 25 Jahren, das der ab 1906 hinzugewonne-
nen Mitglieder dagegen teilweise wesentlich héher (Cuno Amiet, geb. 1868;
Emil Nolde, geb. 1867 ; Axel Gallén-Kallela, geb. 1865), was dazu fiihrt, dass
sich eine echte Gemeinschaft nicht herausbilden will. Nur Amiet ist bis zur
Auflosung der «Briicke» ein tiitiges Mitglied geblieben.

Linke Seite:

Oben links Otto Mueller, Farblitho aus der Zigeunermappe, 1927

Oben rechts Karl Schmidt-Rottluff, Sinnende Frau, 01, 1912

Unten Erich Heckel, Laute spielendes Midchen, 01, 1913

Page de gauche:

En haut, a gauche: Otto Mueller, litho en couleurs tirée du

«Cahier tzigane», 1927

En haut, & droite: Karl Schmidt-Rottluff, Femme méditant, huile, 1912
En bas: Erich Heckel, Jeune fille jouant du luth, huile, 1913

Pagina sinistra:

In alto, a sinistra: litografia policroma dalla « Mappa ziganaresca» di Otto
Mueller (1927)

In alto, a destra: «Donna pensosa», di Karl Schmidt-Rottluff, olio (1912)
In basso: «Fanciulla sonatrice di liuto», di Erich Heckel, olio (1913)
Left-hand page:

Top left, Otto Mueller, colour lithograph from a portfolio on gypsies, 1927
Top right, Karl Schmidt-Rottluff, Pondering Woman, oils, 1912

Bottom, Erich Heckel, Girl Lute-Player, oils, 1913

Das Programm der «Briicke», von Ernst Ludwig Kirchner verfasst und in )
Holz geschnitten, 1906

Le programme du groupe d’artistes nommé «Briicke» (la «transition»),
composé par Ernst Ludwig Kirchner et gravé sur bois, 1906

Il programma del «Ponte» («Briicke») redatto da Ernst Ludwig Kirchner
¢ pubblicato in silografia. 1906

The manifesto of the “Briicke” movement, written by Ernst Ludwig Kirchner
and carved in wood, 1906

Wiihrend der Kern der Gruppe deutsch ist, sind die hinzugeworbenen Mit-
glieder, um der Gruppe grisseres Gewicht zu geben, teilweise Auslinder;
man erhoffte sogar eine Mitgliedschaft von Munch und Matisse.

Es gehort zum Wesen der «Briicke», dass die Kiinstler sich zwischen den
Polen des Grossstadtlebens in Dresden und Berlin — in den Ateliers, auf den
Strassen, in Theater, Zirkus und Kabarett — und engster Naturverbundenheit
in Einsamkeit an den Kiisten von Nord- und Ostsee bewegen. Die Kontra-
punktik dieser Lebens- und Arbeitsweise gibt ihrer Kunst die nie erlahmende,
expressive Spannkraft und liisst fiir Kunsttheorien, wie sie andere Gruppen
entwickelt haben, keinen Raum.

Es ist der Sinn der Namensgebung «Briicke», die von Schmidt-Rottluff
stammt, dass sie nicht nur die aktiven Mitglieder der Maler, sondern auch
passive Mitglieder von Kunstfreunden und Sammlern umfasst. In dem letzten
Mitgliederverzeichnis der «Briicke», von Kirchner in Holz geschnitten, im
Katalog der Ausstellung in der Galerie Arnold zu Dresden von 1910 werden
68 passive Mitglieder aufgefiihrt, von denen 7 Schweizer sind, was besonders
der werbenden Initiative Amiets zu verdanken ist.

Der Anreiz zur Mitgliedschaft fiir die passiven Mitglieder sind die von 1906
bis 1912 jihrlich erschienenen Mappen mit drei bis vier Graphiken. Anfangs
Bliitter verschiedener Kiinstler enthaltend, sind sie in der Folgezeit einem
Kiinstler gewidmet, wozu jeweils ein anderer Kiinstler der «Briicke» den
dazugehorigen Umschlag schafft, der ebenfalls eine Originalgraphik ist.
Durch einige ergiinzende Leihgaben sind wir in der gliicklichen Lage, diese
in den Jahresmappen erschienene Graphik vollstindig zeigen zu kionnen.
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Ausserdem erhalten die Mitglieder Jahreskarten, die ebenfalls Originalgra-
phiken der «Briicke»-Kiinstler sind, und Jahresberichte, die sie von den
Veranstaltungen der Gruppe unterrichten. Diese Graphiken ziihlen heute zu
den grossten Kostharkeiten des frithen Expressionismus.

Fiir die junge Kunst zu werben und den Kreis der Freunde und Sammler zu
erweitern, gilt die schon 1906 einsetzende, systematische und ausgedehnte
Ausstellungstiitigkeit, die in bis zu drei gleichzeitig laufenden Wanderaus-
stellungen sich auf Museen — soweit sie sich fiir eine so avantgardistische
Kunst zur Verfiigung stellten —, Kunstvereine und private Kunstsalons nicht
nur in Deutschland, sondern auch in der Schweiz und Skandinavien erstreckt.
Die Kenntnis hieriiber ist bis heute unvollstiindig und wissenschaftlich noch
nicht ausgeschiopft. Die iiberwiegende Last der Organisation dieser Ausstel-
lungen, die immer wieder auf Schwierigkeiten und Ablehnung stossen, hat
vor allem Erich Heckel in seinem opferbereiten Gemeinsinn getragen. In der
Schweiz haben in dieser Zeit Ausstellungen im Museum von Solothurn
(Oktober 1907), in Basel (Januar 1913) und Ziirich (April 1913 ; eine schon
fiir September 1907 eingeschickte Kollektion kam durch die Ablehnung einer
Jury nicht zur Ausstellung) stattgefunden.

Im Sinne einer Kiinstlergemeinschaft erreicht die «Briicke» 1910 ihren
Hihepunkt: In Berlin von der Liebhermannschen Sezession abgewiesen, geht
die «Briicke» geschlossen zur «Neuen Sezession» unter ihrem Griinder und
1. Vorsitzenden Pechstein iiber, ebenso wie die refiisierten Kiinstler Emil
Nolde, das ehemalige «Briicke»-Mitglied, und Otto Mueller, der jetzt Mit-
glied der «Briicke» wird; Kirchner, Heckel und Pechstein arbeiten im Som-
mer gemeinsam an den Moritzburger Seen bei Dresden, anschliessend geht
Heckel mit Pechstein nach Dangast an der Nordsee, wo sie Schmidt-Rottluff
treffen. Dieser Grad gemeinsamen Schaffens und Handelns ist in der «Briicke »
nie wieder erreicht worden.

Die Ubersiedlung von Dresden nach Berlin, die von dem weltbegierigen Max
Pechstein — iiber Paris — schon 1908 eingeleitet, aber von den iibrigen Mit-
gliedern der «Briicke» erst 1911 vollzogen wird, ist gleichzeitig der entschei-
dende Schritt von der Gemeinschaft in die Individualitit, die 1913 zur Tren-
nung und Auflosung der Gruppe fiihrt. Die Chronik der «Briicke» von
Kirchner, in den Augen der iibrigen Mitglieder zu egozentrisch verfasst, ist
hierzu nur der iiussere Anlass.

Verzeichnis der Aktiv- und Passivmitglieder der «Briicke», 1909. Holz-
schnitt von E.L. Kirchner (auf zirka die Hiilfte verkleinert). An der Spitze
der Name des Schweizers Cuno Amiet (1868-1961), der von 1906 bis zur
Auflosung der Gemeinschaft, 1913, Mitglied war

Catalogue des membres actifs et passifs du groupe «Briicke», 1909. Gravure
sur bois de E.L. Kirchner (réduite ici environ de moitié). En téte figure

le nom du peintre suisse Cuno Amiet (1868-1961) qui fut membre du groupe
depuis 1906 jusqu’d sa dissolution en 1913
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Immerhin kommt es 1930 und 1932/33 zu Ausstellungen, in denen neben
Schmidt-Rottluff, Heckel, Otto Mueller ({) und Christian Rohlfs, der sich
1906 nicht zur Mitgliedschaft der «Briicke» entschliessen konnte, jiingere
Kiinstler wie Walter Gramatté, Otto Herbig, Max Kraus, Anton Kerschbau-
mer und die Bildhauerin Emy Roeder vertreten sind.

In diesem Zusammenhang muss auch die Griindung des Briicke-Museums in
Berlin 1967 gesehen werden, und nur aus dem immer wieder erneuerten
Bekenntnis Heckels und Schmidt-Rottluffs zu einer Gemeinschaft Gleich-
gesinnter ist das iiberraschende Wachstum dieses jungen Museums verstiind-
lich: die Schenkungen dieser beiden Kiinstler beschrinkten sich nie auf das
eigene Werk, sondern schlossen auch das der iibrigen Mitglieder und Freunde
ein. Und hatte nicht die «Briicke» ausser ihren aktiven Mitgliedern auch die
Geniessenden als passive Mitglieder eingeschlossen ? So erscheint das Museum
wie die «Briicke» in neuer Form.

Mit dieser Ausstellung ist das Briicke-Museum zu Gast in dem Museum zu
Allerheiligen. Obwohl durch einige sehr bedeutende und dankenswerte Leih-
gaben aus anderen Museen und Sammlungen ergiinzt, erhebt die Ausstellung
nicht den Anspruch, voll repriisentativ fiir die Kiinstler der «Briicke» zu
sein. Sie ist nahezu vollstiindig — auch hier dank ergiinzender Leihgaben eines
ungenannten Sammlers — in der Dokumentation der «Briicke», sie stiitzt
sich im iibrigen aber bewusst auf die Bestinde des Briicke-Museums, was
einerseits in der starken Vertretung der Graphik aus friihester Zeit — als die
Kiinstler noch untereinander tauschten —, andererseits in der Repriisentation
der Zeit nach der «Briicke», vor allem bei Schmidt-Rottluff und Heckel,
zum Ausdruck kommt.
Dass neben den Gemiilden die «Briicke» gewichtig im Aquarell — allerdings
ohne Nolde, der in Seebiill seine eigene Heimstatt hat — und in der Graphik
vertreten ist, entspricht ganz ihrem Wesen, denn gerade auf diesen Gebieten
hat sie die bedeutendsten Beitriige zur Kunst unseres Jahrhunderts geleistet.
Sollte diese Ausstellung fiir den einen oder anderen Anlass zu einem Besuch
des Briicke-Museums in Berlin werden, so wird er feststellen kinnen, dass
dieses Haus nach den Plinen Werner Diittmanns in seiner landschaftlich
bevorzugten Lage eine begliickende Begegnung mit dieser Kunst ermoglicht.
L.Reidemeister

Elenco dei membri attivi e passivi del «Ponte» (1909). Silografia di

E.L. Kirchner (rimpicciolita di circa la meta). Vien primo il nome dello
svizzero Cuno Amiet (1868-1961), che fu membro di quel cenacolo dal 1906,
anno di fondazione, al 1913, anno nel quale il gruppo si sciolse

List of active and passive members of the “Briicke”, 1909. Woodcut by
E.L. Kirchner (reduced by roughly one half). The topmost name is that of
the Swiss Cuno Amiet (1868-1961), who was a member from 1906 till the
group dissolved in 1913
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	Die Künstler der "Brücke" : das Brücke-Museum, Berlin zu Gast im Museum zu Allerheiligen Schaffhausen 19. August bis 5. November

